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28ste öffentliche Sitzung der 2. Kammer.
(Schluß.)

Junghanns . Der Voranschlag der Budgetkonimission
gründet sich auf den Durchschnitt von 1837 bis 1840,
Jahre , in welchen die Holzpreise sehr hoch waren ; sie
sind bedeutend gesunken in den nächsten Jahren , in Fol ^e
des zunehmenden Verbrauchs der Steinkohlen und deö
Torfs . Es wäre daher möglich , daß der Ertrag auch in
den nächsten Jahren etwas znrückschlägt ; ich stimme für
die Ansicht des Abg . Vogelmann.

Hoffmann . Der Grund , warum die Forstpolizeidi-
rektion in den Waldungen der Gemeinden weniger Holz
schlagen ließ als früher , liegt wohl darin, daß diese Wal¬
dungen früher nicht gut bewirthschaftvt worden sind und
man dies einbringen will. WaS die außerordentlichen Na¬
turereignisse betrifft , so muß ich darauf aufmerksam ma¬
chen , daß gerade darum ein Durchschnitt von mehreren
Jahren angenommen wurde , weil , wenn in einem Jahr in
Folge außerordentlicher Naturc-eignisse mehr Holz geschla¬
gen werden muß , in dem andern weniger geschlagen wird .
Es beweist dieses die allgemeine Erfahrung und ist auch in
den vorliegenden Rechnungsresultaten enthalten . Der Herr
Regierungskommissär Kirchgcßner hat bemerkt , daß der Vor¬
anschlag oder das Rechnungsresultat deö Jahres 1840 zu
hoch sei , weil ein Holzvorralh verkauft worden ; der dem
vorhergehenden Jahre angehört habe. Gerade aber,
weil von diesem Jahr ein Theil in das folgende überging ,
ist daS vorhergehende Jahr verkürzt, das nachfolgende da¬
gegen um denselben Betrag erhöht worden , und der Durch¬
schnitt gleicht diese Mehreinnahme aus . Sehr wichtig ist die
Bemerkung des Abg . Sander, daß die Vermessung ein be¬
deutend größeres Waldarcal Herausstellen werde, als gegen¬
wärtig angenommen ist. Die Erfahrung bei den Gemcinde-
waldungcn hat es offenbar bewiesen.

Rehme ich diesen Grund für richtig an , so kom¬
men wir weit unter die V, bcrab , die ich als nachhal¬
tig für die Bewirthschaftung der Waldungen annehmen

kann . Ja eö bleibt unser eigener Voranschlag nach der
Preisberechnung bedeutend unter den % flehen , indem er
sich auf stellt . Wenn der Abg. Vogelmann
bemerkte , daß derjenige Voranschlag der richtige sei , der
auf ein mehrjähriges Budget sowohl im Preis als im
Hiebsquantum basirt werde , so hat er hierin recht . Der
Voranschlag der Regierungbasirt sich hierauf aber nicht, son¬
dern er ist nur auf das einzige Jahr 1840 basirt, welches
längst vorüber ist und der Erfahrung zufolge viel zu nie¬
der in Voranschlag gebracht wurde . Wenn der Herr Fi -
nanzminister nnS aufforderte , anzugeben , wie viel Holz
geschlagen und zu welchem Preis es verwerthct werden
solle, so sage ich , daß wir dieses nicht können. Die Forft-
ämter können es aber auch nicht , und es hat sich gezeigt ,
daß sie es nicht können, oder wenigstens nicht gethan ha¬
ben , denn die auffallenden Ucberschreitungen, welche gegen
ihre Voranschläge sich jedes Jahr ergeben , beweisen , daß
sie nicht so veranschlagt haben , wie sie eS hätten thun
sollen .

Ministerialrath Kirchgcßner . Ich mußte die 72,000 fl.
Holzwerth , die ins Jahr 1840 übergingen , zur Sprache
bringen , weil eö sich um die Art und Weise handelte, wie
sich der hohe Ertrag im Jahr 1840 gebildet habe . Der
Vorwurf unrichtiger Voranschläge kann die Forstämler
nicht treffen , da sie Elementarereigniffe nicht voraussehen
können. Sie sollten aber auch die außerordentlichen Holz¬
hiebe , die durch sie veranlaßt werden , von dem Voran¬
schlag abziehen, damit die Waldungen nicht ruinirt werden .

Hoffmann . Auch nach Abzug dieser außerordentlichen
Hiebe bleibt immer noch ein bedeutender Ertrag übrig .

Hiermit wird die Diskussion der Hauptsache nach ge¬
schlossen. Der Präsident bringt zuerst den Antrag des
Abg. Vogelmann zur Abstimmung, welcher verworfen wird .
Dagegen wird der Antrag des Abg . Mathy und sodann
der der Kommission angenommen .

§ . 4 . Erlös aus Forstnebennutzungen 41,853 fl .
Der Antrag wird angenommen .
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Der Abg . Baum erklärt sich durch die Gerbcrzunft in
j

Lahr beauftragt , ihren Wunsch zur Sprache zu bringen , !

daß die Eichen zur Schälzeit gefällt werden möchten , ein

Wunsch , der ungeachtet vieler Reklamationen und Verspre¬
chungen von dem Forstamt Offenburg immer noch nicht
berücksichtigt sei . Es sei auch zu wünschen , daß die Aus¬

fuhr der Rinden nach Frankreich erschwert werde . DaS

Forstamt Offenburg aber möge instruirt werden , den Wün -

chen der Gerber mehr zu entsprechen .
Zu § . 5 . 6 . 7 . wird nichts erinnert .

§ . 8 . Jagdertrag 32,636 fl . *

Der Abg . Baum findet es nicht angemessen , daß man
vom früher aufgestellten Prinzip der Finanzbehördcn , die

Jagden nach kleinen Bezirken öffentlich zu versteigern , in

neuerer Zeit abgehe ; indem es vorgekommen , daß 5 — 6
kleinere Jagdbezirke , die an einander gränzen , nicht öf¬
fentlich , sondern privatim ans eine Reihe von Jahren
einem Pächter übergeben worden seien . Dadurch werde
die Konkurrenz aufgehoben und der Ertrag der Jagdpacht
geschmälert . Namentlich würden die Gemeinden ausgeschlos¬
sen, die zum Pachten Lust trügen , um den großen Wildstand

zu mindern , da Klagen auf den Grund des Wildschadenge -

setzes ungefähr den nämlichen Erfolg hätten , wie der Re¬
kurs gegen einen Censurstrich .

Bassermann und Hecker sprechen von ähnlichen Fäl¬
len aus dem Kreise zhrer Erfahrung . Letzterer mit dem

Beisatz , daß dabei oft Privatbegünstigungen unterliefen ,
als Lohn für der Negierung geleistete Dienste , etwa bei

den Wahlen .

Finanzminister v . Böckh . Bon solchen Begünstigungen
sei noch nicht die Rede gewesen ; wenn aber die Forstbe -

börde erkläre , daß ein Pächter den höchstmöglichen Ertrag
bezahle , daß durch ihn die Jagd gut gehalten sei und sich
Niemand über einen zu großen Wildstand beklage , so

seien schon ausnahmsweise solche Pachtungen verlängert
worden . In gewissen Bezirken , nämlich in Zollgränzbezir -

ken, kommen außerdem noch andere Rücksichten in Betracht .

Hier darf man nicht Jeden zulassen , da mancher mehr

Pacht geben würde , um den Schmuggel zu betreibe » .

Schaaff gibt ein Beispiel , woraus hervorgehl , daß
neue Verpachtungen nicht immer einen Mehrcrtrag erzie¬
len , und vertheidigt gegen den Abg . Baum die Wohlthä -

tigkeit des Wildschadengesetzes .

Böhme erklärt sich für die Oeffentlichkeit der Verpach¬

tungen , im Interesse des Mehrerlöses und der Gerechtig¬
keit ; das Bedenken wegen der Zollgränzen falle auch weg ,
da schon Verordnungen bestünden , welche die Konkurrenz

- zu Jagdverpachtungen hinreichend beschränkten und die
! Interessen der Zollverwaltung wahrten .

Finanzminister v . Böckh wiederholt , daß Privatver -
gebungen nur für gewisse Fälle ausnahmsweise zugelaffen
seien . Sei z . B . eine Jagd schon über den Werth bezahlt ,
so sei leicht bei einer Konkurrenz

'ein Mindererlös zu be¬
sorgen .

Knapp . Es ist vom Ertrag der Waldungen viel ge¬
sprochen worden , übersehen aber hat man den Wildstand ,
der in manchen Gegenden den Waldungen sehr nachtheilig
ist, weßhalb man die Gemeinden nicht hindern sollte , Jag¬
den zu pachten , um ihre Waldungen besser zu schützen
Man sollte nur kleine Bezirke verpachten .

Zu den übrigen EinnahmSrubriken wird nichts erinnert
und zu den Ausgaben übcrgegangen .

8 . 1 — 7. Lasten aller Art , 73,583 fl . Antrag für Be¬
willigung . Genehmigt .

R c t t i g spricht für Herstellung guter Verbindungswege ,
besonders im Lußhardtwald ; es liege dies im Interesse der
Forstdomänen sowie der Gemeinden , die auf diesem Wege
ihre Verbindung mit der Bergstraße , besonders nach Bruch¬
sal hätten . Straßen , die keinen Ausgangspunkt hätten ,
verlieren ihren Werth und das auf sie verwendete Geld
sei weggeworfen . Der Redner setzt ausführlicher die Lokal -
vcrhältnisse auseinander und bittet um Abhülfe des Miß -
standeö .

Zu § • 8 , 9 und 10 wird nichts erinnert .

8 . 11 und 14 b . Voilure - Avcrsen der Forstämtcr und
Förster . Die Negierung verlangt in dem nachträglichen
Budget für 1842 — 442 fl . , für 1843 — 1170 fl . , um
die Aversen der Forstmeister und Bezirksförster in dem
Mittel - und Unterrhcinkreise jenen in den 2 oberen Krei¬
sen gleichzustellen , weil ein Unterschied der Unterhaltungs¬
kosten nach dieser Begrenzung nicht mehr stattfinde . Die
Kommission stellt den Antrag , die Nachsorderung der Re¬
gierung auf Erhöhung der Aversen der Forstmeister von
450 fl . auf 500 fl . und der Förster von 300 auf 330 fl .
abzulehnen , weil die vorgebrachlen Gründe nicht stichhaltig
seien und wenn sic es wären , die Maßregel nicht blos bei
der Forsivcrwaliung , sondern auch bei den übrigen Ver¬
waltungen , wo Voiturcaversen bewilligt sind , ins Leben
gerufen werden müßte . Es entsteht über diesen Antrag eine
längere Debatte , wobei die Forderung der Regierung von
dem Hrn . Finanzminisier und den Herren Minister -al -
räthen Ziegler und Kirchgeßner , so wie von den Abg .
Fauth , Rettig und Trcfurt , — der Antrag der Kommission
dagegen von den Abg . Martin , Gotrschalk , Sander und
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hänfener Säcke zu bedienen . Sollte der dadurch erwach¬
sende Mehraufwand von einiger Bedeutung seyn , so soll
die Regierung ermächtigt seyn , den Preis für den Sack
Salz um einige Kreuzer zu erhöhen .

Zittel unterstützt diesen Antrag noch aus dem weiteren
Grunde , weil die kürzlich in Frankreich eingetretene Er¬

höhung des Eingangszolls auf Leinengarn die Ausfuhr
aus den betreffenden Gegenden hemme , indem die Händler
aus dem Elsaß , welche bisher daselbst Garn aufkauften ,
jetzt wegbleiben . Es fei daher um so nothwendiger , den
Leuten zu Hülfe zu kommen .

Die Abg . Baum , Trefurt und Andere unterstützen gleich¬
falls den Antrag des Abg . Helbing ; Knapp und Blei¬
dorn wünschen nicht , daß der Mehraufwand durch eine
Preiserhöhung des Sackes Salz gedeckt werde , weil die
Salzverkäufer ohnehin fast nichts gewinnen . Von Seiten
der Regiernngskommission wird gegen den Antrag selbst
nichts Wesentliches cingcwendet ; doch wird erläutert , daß
der größere Tcheil der Säcke fortwährend im Lande ge¬
kauft werde ; daß die auö dem Würlembergifchen bezogenen
nicht schlecht, sondern sehr gut seien , während Proben von
Säcken ans der Gegend , wovon die Rede ist , so ausge¬
fallen seien, daß man glauben konnte , sie seien dazu be¬
stimmt , Sand durchzuwerfen . — Der Antrag des Abg .
Helbing wird angenommen . Die noch übrigen Ausgabs -
posiiionen der Salinenverwaltuug werden ohne Erinnerung
genehnligt .

IV . Berg - und H ü t t e n v e r w a l t u n g . Die Roh -
einnahmc ist angeschlagen zu 886,247 fl . ; die Ausgabe an
Lasten , Verwaltungö - und Betriebskosten zu 748,793 fl . ;
die Reineinnahme berechnet sich daher auf 140,454 fl . , und
damit um 61,866 fl . höher als der letzte Budgelsatz . Der
Bericht bemerkt hiezu : „ Die bedeutende Mehreinnahme wird
damit begründet , daß in der nächsten Budgetperiode der
Betrieb des neuen Walzwerkes in Gang kommt , und die
wichtige neue Erfindung in Uebung tritt , das Frischeisen
in Oesen darzustellcn , die mit den Gasen der Hochöfen ge¬
heizt werden . Dem Budget liegen die neuen Betriebspläne
zu Grund . Möchten sie sich auch realisiren ! Bisher war
der reine Ertrag dieser Gewerbe , wenn man die Zinse des
Betriebsfonds , den Antheil an den Centralverwaltungs -
kosten, die dem Staat entgehende Staalsstener in Anschlag
bringt , nicht befriedigend ." DaS in dem Betrieb dieser
Werke angelegte Kapital berechnet sich nämlich rein auf
1,782,254 fl . , wovon der Zins nur zu 3 '/2 pCt . sich auf
62,380 fl . berechnet .

Ministerialroth Kühlen t ha l macht einige allgemeine
Erinnerungen gegen diese Stelle des Berichts . Im übrigen

gibt nur eine Position dieses Etats Anlaß zu einer Erörte¬
rung , nämlich 8 . 9 für Unterhaltung und Verbesserung der
Gebäude und Betriebseinrichtungcn 67,720 fl . Die Summe
besteht aus den Kosten für Unterhaltung 20,420 fl . ; sodann
für Rcädificativnen und Verbesserungen jährlich 47,300 fl.
Von letzteren sondert der Bericht solche Bauten aus , welche
nicht an die Stelle abgängiger treten , sondern erstmals aus¬
geführt werden , und trägt darauf an , die Kosten mit .32,500 fl .
für beide Jahre auf den Grundstock zu überweisen .

Finanzminister v. Böckh gibt seine Zustimmung mit
Ausnahme eines Postens von 7,000 fl . für Vollendung
deS Kanal - und Wchrbaus in Albdruck ; die ganze bisher
dafür aufgewendete Summe wurde aus den laufenden Ein¬
nahmen bestritten , weshalb auch der Aufwand für die
Vollendung dahin gehöre .

Der Berichterstatter und die Kammer schließen sich dieser
Ansicht an .

V . M ü n z v e r w a l t u n g . Einnahme 923,315 fl . ; Aus¬
gabe 927,650 fl . , also Mehrausgabe 4,335 fl .

v . Jtzstein erwähnt der allgemeinen Klage , daß es an
Scheidemünze im Lande fehle ; man habe wenig großes
Geld , aber kleines habe man bald gar nicht mehr .

Finanzminister v . B ö ck h erläutert , daß der Grund wohl
darin liege , werl die Erheber die Sechs - und Dreikreuzer -
stückc in Rollen von 10 u . 5 fl . an die Obereinnehmereicn
abliefern , von denen sie eben so wieder ausgegcben werden .
Auf diese Weise werde die Scheidemünze dem kleinen Ver¬
kehr entzogen und die Rollen venreten die Stelle von Zehn -
und Fünfguldenstücken . Tie Regierung habe darüber Un¬
tersuchung anstellen lassen und werde die Anordnung treffen ,
daß in Zukunft diese Scheidemünze nicht mehr in Rollen ,
sondern stückweise von den Verrechnern auögegebcn werden .

Bassermann stellt an die Regicrungskommission die
Frage , ob man keine Aussicht habe , im Zollverein einerlei
Münze zu erhalten ; es wäre dies ein schönes Zeichen der
vielbesprochenen Einheit , und könnte um so eher bei einem
Gegenstände geschehen , der nicht politischer Natur ist , der
keine Rechte kränke und berühre , sondern nur den täglichen
Verkehr . Er kenne wohl die Schwierigkeiten einer solchen
Maßregel , allein diese dürfe man nicht scheuen , um so
mehr , da sic nur in der Uebcrgangsperiode erntreten , die
Maßregel selbst aber für alle Zukunft wolllthätig wirke .
Die Münzronvention genüge nicht , da die Verschiedenheit
des Münzfußes in Nord - und Süddcukschland noch be¬
stehe. Die Norddeutschen könnten ihren Thalcr in hundert
Thcilc oder Kreuzer thcilen , dann würden sie ihre Thaler
und wir unsere Kreuzerrechnung behalten . In Frankreich
lerne man die Wohlihat eines einzigen Münzfußes schätzen,
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und auch bei uns könnte das Ziel erreicht werden , wenn
man die im Zollverein geltende Bestimmung abänderte ,
daß zu einem Beschlüsse Einstimmigkeit gehöre . Unlängst
habe ein Redner von den Nachtheilen dieser Einrichtung
bei dem polnischen Reichstag gesprochen ; sie können ver¬
mieden werden , wenn die Mehrheit beschließen dürfe ; dann
werde man zu Beschlüssen gelangen , die für ganz Deutsch¬
land wohlthätig seyn werden .

Finanzminister von Böckh erwidert , die Regierung habe
denselben Wunsch gehabt , nicht weil die Einheit des Münz¬
fußes ein schönes Zeichen , sondern weil sie eine große Be¬
quemlichkeit sei . Cs sei aber kein leichtes Werk , eine Ein¬
richtung abzuändern , woran das Volk seit Jahrhunderten
gewöhnt ist und welche so tief in alle Verhältnisse des
täglichen Lebens eingreife . Wenn die Leute nicht mehr nach
Gulden und Kreuzern rechnen sollten , so würde das schöne
Zeichen sie bedeutend mißstimmen . Wenn die Zeit eine
Einheit des Münzfußes bringe , werde es der Regierung
angenehm seyn ; in welchen Uebergängen cs möglich sei ,
lasse sich jetzt noch nickt Voraussagen . Die höhere poli¬
tische Frage in Betreff der Schlußfaffungeu bei dem Zoll -
kougreß , ob durch Einstimmigkeit oder durch Mehrheit ,
könne hier nicht erörtert werden .

Bassermann will ebenfalls keine Mißstimmung ;
allein er scheue sie auch nicht , da sie bald vorübergehe ,
wenn eine dauernde Wohltbat erreicht werde . Frankreich
sei jetzt froh mit seiner Münzeinheit und auch Dentschland
würde eö bald der Behörde danken , von welcher eine solche
Maßregel ins Leben geführt würde .

Knapp möchte sich gern dem Wunsche des Abg . Bas -
scrmann anschließen ; allein er wisse , daß cs doch nichts
helfe ; dagegen wünscht er , daß wieder halbe Kreuzer ge¬
prägt würden . Nachdem noch die Abgeordneten Welcker ,
Martin , Platz , Mördes luid Sander über diesen Gegen¬
stand gesprochen , werden sämmtliche Positionen der Münz¬
verwaltung ohne weitere Erinnerung genehmigt .

VI . Ceutralverwaltung der Forstdomänen
und Bergwerke .

Die Ausgaben der Direktion , § .>2 Gehalte , vermindern
sich um lOO fl . , da die Negierung ihre Mehrforderung
für Revisionsgebühren in diesem Betrage zurückzieht .

VII . Steuerverwaltung .
Bassermann glaubt , daß sich die Kammer Vorbehalten

solle , den Ueberschuß der Einnahmen , der sich vielleicht
auf 6 — 700,000 fl . stellen werde , wenigstens zum Theil zu
Steuererleichterungen zu verwenden ; man sollte daher die
Steuern nicht definitiv genehmigen , bevor man wisse , ob
man sie auch alle brauchen werde . Er wünscht um so

mehr , daß die Kammer dem Volke materielle Erleichte¬
rungen verschaffen möge , da sie außer Stande sei , ihm
durch Berathung von Gesetzen geistige Wohlthaten auszu -
wirkcn . Gesetze könne sie nur fordern ; es stehe aber bei
der Regierung , sie vorzulegen oder nicht . Die Steuern
dagegen habe die Kammer in der Hand .

Finanzminister v . Böckh entgegnet : Wenn sich am
Schluffe der Berathung ein Ueberschuß ergebe , so werde
ihn die Regierung nicht für sich behalten ; übrigens seien
dic Bescklüsse jetzt alle provisorisch , da über die Genehmigung
des ganzen Finanzgesetzes eine Endabstimmung erfolge .

Bassermann erklärt sich durch diese Erläuterung be¬

friedigt , und sein Vorbehalt wird von den Abg . Welcker und
Sander unterstützt . Dagegen erklären die Abg . Junghanns ,
Mördes , Schaaff und Vogelmann , daß au eine Steuer¬
erleichterung nicht zu denken sei , da etwaige Uebcrschüffe
auf dringend nothwendige Unternehmungen verwendet wer¬
den müßten , wie z . B . auf die Anlage von Straßen
in verschiedenen Landestheilen , die längst als Bedürfniß er¬
kannt seien . Junghanns verweist auch auf die Schuld für
den Eisenbahnbau , für deren Verzinsung und Tilgung be¬
deutende Mittel erfordert werden und bemerkt , man sollte
keine Hoffnungen erregen , wenn man nicht entschlossen ist,
sie zu erfüllen . Baffermann entgegnet , er sei dazu ent¬
schlossen , so weit eö in seiner Kraft stehe und wenn die
Hoffnungen nicht erfüllt werden , so tragen Jene die Schuld ,
die nicht mitstimmen . Für die Mittel zur Verzinsung und
Tilgung der Eisenbahnschuld sei übrigens schon im Budget
gesorgt .

Finanzmiuister v. Böckh bemerkt , daß über die Ein¬
nahmen der Steuervcrwaltung , welche viele und große Posten
enthalte , zwischen der Regierung und der Budgetkommission
keine Meinungsverschiedenheit bestehe.

M a t h y will diesen Anlaß benutzen , um die Gründe an¬
zugeben , warum die Kommission auf Vorschläge zu Stcuer -

veränderungcn nicht eingieug , was man ihr gewissermaßen
zum Vorwurf zu machen scheine . Der erste , im Bericht
selbst angegebene Grund liege darin , weil der Bericht von
1837 schon eine ausführliche Darstellung des Steuersystems
gegeben habe ; dazu komme , daß wir jetzt schon in den achten
Monat des ersten Budgetjahres eintreten , also keine Zeit
erübrige , in dieser Periode Aendcrungen inö Leben zu führen ;
endlich sei auch bei der Berathung über die Motion des
Abg . Baffermann Jedem Gelegenheit gegeben , Anträge und
Wünsche in Beziehung auf das Steuerwesen vorzubringen .

( Schluß folgt .)
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*
Hofsmann vertheidigt und von der Kammer angenommen |
wird .

Sander äußert bei dieser Gelegenheit die Ansicht , daß
man der Forstmeister überhaupt gar nicht bedürfe . Sie
mochten in jener Zeit eine nothwendige Erscheinung ge¬
wesen seyn , wo die Förster nicht aus wissenschaftlichen An¬
stalten , sondern von dem Tritt der Chaisen herab kamen ;
allein diese Zeiten seien Gottlob vorüber , und die Förster
durch wissenschaftliche Bildung geeignet , die Forstwirlh -
schaft rationell zu betreiben . Auch zur Controle seien die
Forstmeister nicht nothwendig ; wenn man eine Controle
für die Förster brauchte , so müßte man sie auch für die
Domänenverwalter haben ; wie man aber diese unter die

Finanzinspcctorcn gestellt habe , so werde man auch mit
Forstinspectoren ausreichen können . Es sei es demnach Zeit ,
daß man die Forstmeister abschaffe und er bedauere , daß
von der Kommission kein Antrag gekommen sei , etwa deö
Inhalts , die Forstmeister unter den vorübergehenden Auf¬
wand zu setzen und damit auszusprechen , daß erledigte
Forstmeistcrstellen nicht mehr besetzt werden sollen . Er sei
überzeugt , daß man sie entbehren könne und man würde
alsdann zugleich die Mittel erhalten , die Förster gerechter¬
weiser besser zu stellen .

Finanzminister v . Böckh kann die Ansicht nicht theilen ,
daß die Forstmeister entbehrlich seien. Die Forstorganisation
sei im Jahre 1834 von Männern gemacht worden , welche
die Sache verstehen ; der Abg . Sander dagegen habe noch
nie eine Forstadministration geführt . Hätte er dies , so
würde er es für unmöglich halten , 80 Beffrksförster durch
eine Stelle zu koulroliren und bei dieser das ganze Detail
von Geschäften zu besorgen , welches durch 15 Forstbeamte
jetzt erledigt werde .

Bassermann bemerkt , daß in der Kommission aller¬
dings der Antrag gestellt worden sei

'
, die Forstämter we- '

uigstens theilweise aufzuhcbe » , und die Besoldungen zu
streichen ; er sei aber , wie mancher andere , mehr durchgrei¬
fende Antrag , gefallen ; um so mehr sei zu wünschen , daß
die Kammer wenigstens diejenigen annehme , welche stehen
geblieben sind , damit doch einige Ersparniß erzielt werde .

Mördcs ist der Ansicht , daß die Zeit noch nicht ge¬
kommen sei , die unmittelbaren Aufsichtsorgane in bedeu¬
tendem Maße zu vermindern ; daß dies aber geschehen
könne , wenn alle Bezirksförsterstellen mit Männern von
wissenschaftlicher Bildung besetzt seien . Abgesehen davon ,
ließen sich die Waldungen nicht aller Controle entziehen ,
wobei der Redner auf den Unterschied zwischen der Ver -
waltung der Domänen und der Forste aufmerksam macht .

§ . 12 a , z . 13 und 14 a werden 6,265 fl. gefordert ,
um die vor Abgabe der Jurisdiktion an Leiningen bestan¬
dene Anzahl von Forsteien wieder herzustellcn , also 5 neue
zu errichten . Davon sind vier schon ins Leben getreten
und die fünfte soll durch Verkleinerung der Bezirke Will -
stätt und Rhcinbischofshcim in Kork gebildet werden . Die
Mehrheit der Kommission hält die letzte Forderung nicht
für genügend begründet und stellt den Antrag : die für
Errichtung der fünften Bezirksforstei geforderte » 1,060 fl.
nicht zu bewilligen .

Ministerialrath Kirchgeßner begründet die Forderung
der Regierung damit , daß die beiden Forsteien Willstätt
und Rheinbischofsheim , wegen der Größe des Dienstes ,
auch bei dem besten Willen der Forbeamten nicht genü¬
gend versehen werden können . Die Regierung

'
wolle vor¬

erst versuchen , durch ein anderes Auskunftsmittel zu helfen ;
wenn aber dies nicht gelinge , so müsse , um den Dienst
versehen zu können , eine neue Stelle errichtet werdr .l .

Vogel mann stellt den Antrag , die von der Kom¬
mission gestrichenen 1,060 fl . zur Errichtung der fraglichen
Bezirksforstei zu bewilligen , und begründet denselben in
einem ausführlichen Vortrag unter Angabe der Morgen -
zahl der Waldungen und der Menge der Geschäfte . Er
fügt bei , daß alsdann zugleich möglich werde , die Bezirke
Wolfach und Triberg , deren Fläche offenbar zu groß sei ,
zu verkleinern . Schließlich weist der Redner durch statistische
Notizen nach , daß in den Nachbarstaaten Bayern , Hessen
und Würtcmberg die Forstbezirke kleiner und als in Baden .
Bezüglich auf die Ansicht des Abg . Sander äußert der
Redner , daß sich zwar über die Organisation streiten lasse,
aber nicht darüber , ob zur unmittelbaren Bewirthschaftung
noch größere Bezirke angewiesen werden können . Wollte
man ten Wirkungskreis der Förster vergrößern , so müßte
man das Institut der Beiförster einsühren ; jedenfalls wäre
es gefährlich , eine Organisation , die vor wenigen Jahren
erst in 'S Leben getreten , schnell wieder abzuändern , um so
mehr , da sich in » euerer Zeit ein so reges Leben in der Forst¬
verwaltung entwickelt habe .

Schaaff unterstützt den Antrag des Abg . Vogelmann .
Hoffmann bemerkt , daß die Kommission zu ihrem

Antrag auf den Strich der geforderten 1,060 fl . zwei
Gründe hatte . Den ersten , daß die Forderung nicht hin¬
länglich begründet sei , habe der Abg . Vogelmann durch

seinen Vortrag beseitigt . Der zweite Grund war der , daß
die Bezirke durch eine Organisation , wonach die Forst¬
ämter nach und nach eingehen , und die BezirkSforsteien
unmittelbar unter die Direction gestellt werden sollten ,
vergrößert werden könnten . Er hält diese Organisation für
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zweckmäßig , aber noch nicht an der Zeit , und schließt sich
demnach dem Anträge des Abg . Vogelmann an .

Mathp . Ich muß mich dem Vorschlag , oder viel¬
mehr der Nachgiebigkeit unseres Berichterstatters wider¬
setzen, und bedaure , daß dasjenige Mitglied der Commis¬
sion , welches die Verhältnisse am Genauesten kennt , nicht
anwesend ist , so wie , daß ein anderes Mitglied der Kam¬
mer , welches ebenfalls Auskunft darüber geben könnte ,
sich entfernt hat . Ich will für jetzt kein Urtheil fällen ;
ich glaube sogar , daß die von dem Abg . Vogelmann vor¬
gebrachten Gründe die Commission bestimmen können , von
ihrem Antrag abzugehen . Dies kann aber nicht auf der
Stelle geschehen , und ich wünschte deßhalb , daß der Vor¬

trag des Abg . Vogelmann an die Commission zur Be -

rathung überwiesen werde . Die Abg . Mördes , Vogel¬
mann , Sander , Hoffmann und v . Jtzstein unterstützen diesen
Antrag ; der Hr . Finanzminister hält den Gegenstand nicht
für so,wichtig , um dadurch die Berathung des Budgets
zu verzögern ; die Kammer möge die Forderung streichen
oder bewilligen , jedenfalls sei es besser , als wenn die

Sache verschoben werde . — Die Kammer beschließt den

Antrag des Abg . Mathy zuerst zur Abstimmung zu brin¬

gen , worauf derselbe angenommen wird
§ . 12 , b . Zur Besserstellung und für Dienstaushülfe

der Bezirksförster werden gefordert : für 1842 — 2250 fl .
und für 1843 — 9000 fl . — Die Kommission trägt dar¬
auf an , für das erste Jahr 500 fl. , für das zweite 2000 fl .

zu bewilligen .
Ministerialrath Kirchgeßner vertheidigt die Forde¬

rung der Regierung , die nach der allgemeinen Anerken¬

nung , daß die Bezirksförster unzureichend besoldet seien ,
kaum einer nähern Motivirung bedürfe . Der Hr . Redner
führt an , wie die Besserstellung nur bezwecke, den Män¬
nern den nothdürftigen Lebensunterhalt zu gewähren , und
ihnen wenigstens einigen Ersatz für die Kosten ihrer Aus¬

bildung zu geben .
Vogelmann fügt Notizen bei , um nachzuweisen , daß

i» Würtemberg , Bayern und Hessen die Förster , welche
kleinere Bezirke haben , besser gestellt sind, als in Baden ,
wenn man nämlich zu der Geldbesoldung noch hinzurech¬
net , was sie an > Naturalien , Güternutzung und freier
Wohnung beziehen .

Fauth nimmt ebenfalls für die Förster eine Besoldung
in Anspruch , die ihrer Bildung entspreche , während sie
jetzt zum Theil weniger beziehen als ein Amtsassessor , der
doch bessere Aussichten habe .

Hoffmann macht darauf aufmerksam , daß die Kommis¬
sion 2000 fl . für Besserstellung der Förster beantragt

habe , deren Besoldung bei ihrer jetzigen Stellung genüge . '

Werden sie einmal unmittelbar unter die Direktion ge¬
stellt , dann werden sie den Verrechnern auch in der Be¬
soldung gleich gestellt werden müssen .

Nach einer weiteren Erörterung , woran die Abg . Fauth ,
Schaaff , Gottschalk und Vogelmann und von Seiten der
Regierung der Herr Finanzminister und Ministerialrath
Ziegler Theil nehmen , wird der Antrag der Kommission
angenommen .

Der Aufwand für die Forstämter und Bezirksforsteien
im Ganzen mit 142,512 fl. für 1842 und 144,756 fl . für
1843 wird genehmigt , davon aber ein verhältnißmäßiger
Antheil für die Kosten der Forstpolizei der Forstdomänen¬
verwaltung in Einnahme und dem Ministerium des In¬
neren (Forstpolizei ) in Ausgabe gestellt .

§ § . 19 — 22 . Diäten für die Bewirthschaftung der Waldun¬
gen , Aufwand f . d . Waldhut u . f . d . Verrechnung 111,273 fl.

Z . 23 . Wegen Berichtigung und Unterhaltung der Wald¬

grenzen . 8,638 fl .
§ . 24 . Wegen Vermessung und Einrichtung der Forste

10,000 fl.
§ . 25 . Für Holzabfuhrwege und Floßeinrichtungen

47,500 fl .
Die Kommission stellt den Antrag , nur 36,000 fl. in

das Budget aufzunehmen , und dagegen 3000 fl. für An¬

lage von Wegen im Distrikt Ehwald (Forstamt St . Bla¬

sien) und 20,000 fl. für die Straße von St . Ursula nach
Ottenhöfen ( Achern ) aus Grundstockkapitalicn zu bezahlen .

Finanzminister v . Böckh ist damit einverstanden , daß
der zweite Posten von 20,000 fl. , weil der Weg als eine .
bleibende Verbesserung zu betrachten ist , auf den Grund¬
stock überwiesen werde ; nicht aber der erste Posten von
3000 fl ., weil diese Wege nur zur Ausbeutung des Wal¬
des angelegt und in 50 Jahren vielleicht nicht mehr ge¬
braucht werden .

Hoffmann tritt in Betracht der Geringfügigkeit der
Summe dem Vorschläge des Herrn Finanzministers bei ,
welcher von der Kammer angenommen wird .

Die Sitzung wird geschlossen .
Nachtrag . 1 ) Unter den Petitionen , welche der Abge¬

ordnete Welcker in der 24stcn öffentlichen Sitzung vor¬
legte ( S . Nr . 80 ) sind aus Versehen weggeblieben : Eine
Bitte der Gemeinde Bettmaringen um Modifikation der
Erblehenspflicht ; sodann eine Bitte und Beschwerde des
Lehrers und Meßners von Heudorf , Bezirksamts Bonndors .

2 ) Auf Seite 357, . Spalte 2 , nach dem Schlüsse der
allgemeinen Diskussion über das Budget des Finanzmi¬
nisteriums ist einzuschalten : Der Antrag der Kommission ,
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die Kammer möge zu Protokoll aussprechen , daß sie dem
Vollzüge der Ministerial - Verfügung vom 11 . Februar
1841 , Nr . 260 , für die rechtliche Natur und Eigenschaft
der betreffenden Vcrmögensthcile durchaus keine Rechts¬
folgen oder anzuerkennende Wirkung zugestehe , — wird
mit allen gegen eine Stimme angenommen .

Die Diskussion des Berichtes des Abg . Sander über die
Motion des Abg v. Jtzstein wird , sicherem Vernehmen
zufolge , an einem der ersten Tage der nächsten Woche
stattfinden .

2dste öffentliche Sitzung der 2. Kammer .
Karlsruhe , 29 . Juli . Vorsitz des ersten Viceprä -

sidenten Bader . Regierungs - Kommission : Finanzminister
v . Böckh ; die Ministerialräthe Ziegler , Kirchgeßner
und Kühlenthal .

Das Sekretariat zeigt an , daß vr . Dietz , Vor¬
stand der Strafanstalten zu Bruchsal , eine Druckschrift über¬
sendet habe , des Inhaltes : „ über die Vorzüge der einsamen
Einkerkerung , als Mittel zur Besserung der Verbrecher .."

Der Abg . Hecker übergibt eine Petition des Jakob Mül¬
ler von Sulz bach und mehrerer anderer Wirthe aus dem

Amtsbezirke Weinheim , die Feier der Kirchweihe und Ab¬

haltung von Tanzmusik betreffend . Derselbe übergibt ferner
folgende Petitionen : a . des Gemeinderaths und Bürgcr -

ansschusses zu Ilvesheim , Nachlaß der Beiträge zu den
Dammbaukosten für 1840/42 mit 961 fl . 59 kr . d . dessel¬
ben Gemeinderathes und Bürgeransschusses , daö Bürger -

rechtsgcsetz , insbesondere den Vermögensausweis bei Bür -

gerannahmen betreffend . Hundt übergibt eine Petition
der Gemeinden Hornberg , Wolfach , Haölach , Gengenback
und Oberkirck , Abänderung des § . 17 des Forstgesetzes .
M ü l l e r übergibt eine Petition der Metzgerzunft in Has¬
lach , die Verwandlung der Fleischaccise in Aversen betreffend .

Fortsetzung der Diskussion des Berichtes des Abg . Hoff¬
man » über das Budget des Finanzministeriums .

Hoffmann berichtet mündlich über den auf den An¬
trag des Abg . Mathp in der gestrigen Sitzung an die
Kommission gewiesenen Vortrag des Abg . Vogelmann , zur
Unterstützung der Forderung von 1060 fl. für Errichtung
einer Bezirksforstei in Kork und Verkleinerung der Be¬
zirke Willstädt und Rheinbischofsheim . Die Kommission
har den Gegenstand berathen , konnte sich aber nicht über¬
zeugen , daß die Errichtung der neuen Bezirksforstei noch
im Laufe der gegenwärtigen Budgetperiode durch die
Nvthwendigkeit geboten sei . Es scheint ihr angemessener ,

einstweilen da , wo es Noch thut , für Aushülfe auf dem
Bureau der Bezirksförster zu sorgen , damit diese mehr
Zeit auf ihre eigentlichen Bewirthschaftungsgeschäfte ver¬
wenden können , wofür 450 fl . zu bewilligen seien . Halte
die Regierung eine Aenderung in der Eintheilung der
Bezirke für nothwendig , so möge sie dem nächsten Land¬
tage darüber eine Vorlage machen .

Vogelmann beschränkt sich auf die Bemerkung , daß
schon Aushülfe gegeben worden ; man habe sich aber
überzeugt , daß damit nicht geholfen sei.

Finanzminister v . Böckh erklärt , daß er in Vereinba¬
rung mit dem Ministerium des Innern , das Projekt zur
Errichtung der neuen Bezirksforstei wieder zurückgenom¬
men habe .

F a u t h spricht für die Forderung der Regierung , worauf
Mördes bemerkt , daß nach der Erklärung des Hrn .

Finanzministers kein Grund zu einer weitern Verhandlung
mehr vorliege .

Mathp hält nicht für nothwendig , 450 fl . für Aus¬
hülfe zu bewilligen , da die Regierung in dem Forstetat ,
besonders in den gestern genehmigten 2000 fl . für Auf¬
besserung , Mittel dafür finden werde .

Die Kammer erklärt sich für den Antrag der Kommission .
Die Verhandlungen werden nun da fortgesetzt , wo sie
gestern stehen blieben , nämlich bei den Ausgaben der Forst¬
verwaltung s - 26 , Culturkosten : 50,000 fl . Die Com¬
mission bemerkt hiezu : Wir verkennen nicht die Vorlheile ,
welche die ausgedehnten künstlichen Kulturen , wie sie die
Motive der Regierung beschreiben , für den Ertrag der

Waldungen in Aussicht stellen ; allein der Aufwand dafür
bezweckt eine dauernde Werthserhöhung der Forstdomänen ,
welche , wie die größeren Kulturverbesserungen der Eame -
raldomänen aus dem Kapitalvermögen des Grundstocks
bcstritlen werden sollten , weßhalb wir zwar die Genehmi¬
gung des Gesammtaufwandes mit 50,000 fl . jährlich ,
gleichzeitig aber unter 8. 13 „ außerordentliche Einnahmen "

eine Position von 15,000 fl . jährlich gleich dem Mehrbe¬
trag des gegenwärtigen Budgets , als Beitrag aus dem

Kapitalvermögen des Grundstocks und die Birke an die

Regierung beantragen , künftig den Aufwand für größere
Kulturen hier uuszuscheiden und zur Deckung durch außer¬
ordentliche Mittel des Grundstocks zu proponiren . Von
Seiten der Regierungskommiffion ( Finanzministcr v . Böckh
und Ministerialrath Kirchgeßner ) wird die Ueberwcisung
von 15,000 fl. auf

' den Grundstock bestritten , weil diese
Culturen nicht gerade eine bleibende Werthserhöhung des

Vermögens erzielen und weil auch der Mehrertrag nicht
in den Grundstock , sondern in die laufenden Revenüen
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fließe . Die Abgeordneten Rcttig , MördeS , Martin » nd

Junghanns nehmen an der Verhandlung Theil . Hoffmann
erklärt , daß die Commission diesen Gegenstand nochmals

berathen habe und zu der Ansicht gelangt sei , von der

Ueberweisung der 15,000 fl . auf den Grundstock zu abstra -

hircn , weil sich die Wirkung dieser Culluren auf das

Stammvcrmögen nicht Nachweisen lasse ; dagegen aber bei

der Bitte an die Regierung stehen zu bleiben , künftig den

Aufwand für größere Culturen hier auszuscheiden und zur

Deckung durch außerordentliche Mittel des Grundstocks zu

proponircn . Hiermit erklärt sich die Kammer einverstanden .

8 . 27 . Für Zurichtung der Walderzeugnisse 218,000 sl .

§ . 28 . Für Anweisung , Ausnahme und Ver -

werthung der Walderzeugnisse . . 4,000 „

§ . 29 . Wegen der Domänenjagden . . 100 „

§ . 30 . Verschiedene u . außerordentliche Ausgaben 550 „

werden ohne Erinnerung angenommen .
Hl . Salincn - Verwaltung .

Einnahme .

§ . 1 . Ertrag aus Liegenschaften . . . 3,129 fl .

§ . 2 . Aus Kochsalz für die Consumtion im

Lande . 1,253,922 „

( Die Consumtion im Lande ist zu 300,000 Ctr . ange¬

nommen .)
§ . 3 . Aus Kochsalz für chemische Fabriken 5 .492 „

§ . 4 . Aus Kochsalz für das Ausland . 57,319 „

8. 5 . Aus Viehsalz . 21,500 „

§ . 6 . Aus Salinenabfällen . 900 „

§ . 7 . Aus Materialien und Geräthschaften 3,450 „

§ . 8 . Verschiedene und außerordentliche

Einnahmen . 460 „

Ausgaben .

8 . 1 — 4 . Lasten 2,898 fl . ; $ . 5 — 8 . Allgemeiner Ver¬

waltungsaufwand 19,330 fl . ; § . 9 . Verwendung auf

Grundstücke 99 fl. § . 10 . Für Unterhaltung und Ver¬

besserung der Gebäude und Betriebseinrichtungen 98,055 fl .

Die Summe ist zusammengesetzt aus der gewöhnlichen

Unterhaltung 61,600 fl . und Verbesserung der Betriebs -

einrichtungcn 36,455 fl . Für die gewöhnliche Unterhaltung

waren im früheren Budget 44,000 fl . und die Kommission

stellt den Antrag , diese Summe wieder zu bewilligen , da¬

gegen für Verbesserung und Neubauten die ganze Forde¬

rung zu genehmigen . Da die ursprüngliche Mehrforderung

von Seiten der Regierung ( Finanzminister v . Böckh und

Ministerialrath Kühlenthal ) nicht mit '
besonderem Nach¬

druck vertheidigt , der Antrag der Kommission von den

Abg . Hoffmann , v . Jtzstein und Baffermann als genügend

dargestellt , dabei auch über den unverhältnißmäßigen Auf¬

wand für Bauten bei den Salinen geklagt wird , — tritt

die Kammer dem Vorschläge der Budgetkommission bei .

§ . 11 . Für Geräthschaften 9,567 fl . ; § . 12 . Für Brenn¬

material 164,201 fl . ; 8 . 13 . Für Packmaterial 69,546 fl .

Helbing . Ich will hinsichtlich der Salzsäcke einen An¬

trag stellen . Wir brauchen davon jährlich gegen 200,000
Stück , deren Lieferung auf dem Soumissionsweg begeben
wird . In früheren Jahren wurden meistens starke hänfene
Säcke geliefert , die in den Amtsbezirken Lahr , Ettenheim ,

Kenzingen und Freiburg gemacht wurden . In der letzten

Zeit aber sind diese durch flächsene , hessische und würtem -

bergische Säcke zum großen Theil verdrängt worden , welche

zwar etwas wohlfeiler , dafür aber von so geringer Beschaf¬

fenheit sind , daß sie das Salz nicht halten , und nach dem

ersten Gebrauch zu nichts Anderem mehr zu verwenden sind .
Wenn es nun schon ein Nebel ist , schlechte Säcke zu haben ,

so ist der '
Nachtheil , der dem Lande dadurch zugeht , daß der

genannten Gegend ein wichtiger Industriezweig entzogen
worden ist , doch von noch größerer Bedeutung ; denn es

war gerade die ärmste Klaffe von Webern und Spinnern ,
die durch die Fabrikation der Salzsäcke ihr Brod fand . Die

Klagen , einerseits der Salzhändler über die schlechte Be¬

schaffenheit der Säcke , und anderseits der armen Weber und

Spinner über den Verlust eines Nahrungszweiges , sind

deswegen auch allgemein . Der Werth des Rohstoffs , der

zu sämmtlichen Säcken verwendet wird , mag sich auf

17,000 fl . belaufen ; der Arbeitslohn beläuft sich auf

50,000 fl . Dies sind Summen , die wir füglich im Lande

behalten könnten und sollten . Was nun den Preis der

Säcke anbclangt , so werden nach dem Budget verlangt :

für 100 zwei Centncr haltende Säcke für Dürrheim 40 fl . ,

für Rappenau 32 fl . 40 kr . Die letzten hänfenen Säcke

wurden meines Wissens zu 37 fl . 30 kr. geliefert , also

wohlfeiler als der Budgetsatz für Dürrheim ist , aber

theurer als der für Rappenau . Bei der letzteren Saline

würde der durch den Ankauf starker hänfener Säcke ent -

stebende Ausfall ungefähr 4,000 fl . betragen , ein Verlust ,
der dadurch , daß wir die große Summe von 67,000 fl.

unter die ärmste Menschenklaffe im Staate vertheilen , um

vieles überwogen wird . Es wird aber nicht einmal nolh -

wendig werden , der Staatskasse ein solches Opfer znzn -

muthcn ; denn der Salzhändler läßt sich gerne einen Auf¬

schlag von einigen Kreuzern auf den Sack Salz gefallen ,
wenn er bessere Säcke erhält . Er leidet dann keinen Ver¬

lust mehr an Salz , u >ld kann den guten leeren Sack um

einen ordentlichen Preis wieder verkaufen . Mein Antrag

geht nunmehr dahin : die Kammer wolle Eine hohe Re¬

gierung bitten , sich künftig für beide Salinen nur starker

,
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